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1, Volk,

inerun

ſpäter Fierrabras und gefangene M
„Ogier , Rittern , Damen und Pagen umg

rrichteten Th
digungen dargebrack

der König und die Ritter begrihm,

Ur . 3. Marſch und Chor .

und Ritter . Aus blutigem Gefechte
Der Sieger kehrt zurück ;
Die Feinde wurden Knechte
Uns ſtrahlte hold das Glück .

Frauen und Ju frauen . Den Sieger laßt uns ſchi n

Mit friſchem Lorbeerkranz ,

Wie ſtrahlt aus ſeinen Blicken

Des edeln Muthes Glanz .
Alle . Aus blutigem Gefechte ꝛc.

Karl . Den Sieg hat Gott in unſre Hand
gegeb

en,
5

Euch wackern Helden ſagt der König Dank.

Mit dem geſchlag ' nen Maurenfürſten Boland
Gilt ' s noch den Frieden zu verhandeln .

Mit milder Botſchaft ſend' ich euch zu ihm .

Du, Eginhard , getreuer Hüter meines Hauſes ,

Schließ dich dem Friedenszuge an .
Eginhard verbeugt ſich mit einiger Ve iheit ; zuſtimt Bewegung unter

den 1 )

Roland . Geruhe , großer König ,
Jetzt der Gefang ' nen Schickſal zu entſcheiden .

Karl .
So

ſei ' s ; führt die Gefang ' nen vor .

leitet Chores
Füßen fallen .
ſchlungenen Armen und finſter trotzigen

Roland giebt nach dem Hintergtunde zu ein Zeichen. 2
werden die gefangenen Mauren herei

Fierrabras befindet ſich unter
uAus

ährend des folgenden
ührt , welche dem König zu

ihnen ; er allein bleibt mit ver
hen, ohne aufzublicken. )
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Chor .

Karl .

Chor .

Roland .

Karl .

Fierrabras
Roland .

Karl (nachdem

6

Die Krieger nah ' n aus

Die unſer Heer ſtark überw

Des Krieges L0 s hat euch m ö

Doch fürchtet nichts im wilden Sturm der

Schlachten
Sei von dem Sieger Großmuth nie
Steht auf !

Doch wandle jeder frei in meir

Bis ſege nvoll der
1
Nr ede wiederkel

Dem Fürſten Heil und
Segen ,

Der mildde Eintracht ſchafft !

Ihm f Pp

Gar zungefVerzeih ' ihm, Herr ;

Doch ſoll er 9

2 (ſcharfWas bindet

(auffahrend ) . Verdammenswerthes Schickſal !

Laß
RIhn quälet ſein Geſchick . — Am Rand der

Ebene

Wo ſich de ganze Macht entfaltet ,

Drang durch die engen , dichtgeſchloff nen Reihn

Mit wildem Muth der TTapfre auf mich 15Tod iſt ſein Blick, Ver



ihn

Karl .

Roland .

ierrabras ver

Vorige ,

Emma

Rings Alles weicht ; da beut er mir d

7 lsbald entbrennt ein mörderiſches K

Das Alle mit Bewund erfüllt ;

währt der Streit im Angeſicht des Heeres ,

Das ſtaunend theils und fürchtend uns

endlich , übermannt , er mir erliegt . —

finſtren Unmut te des Fierrabr

efangen ſteht er hier , doch als ein Held .

ras verharrt in ſtolzer ablehnender Haltung . )

Ein Held , ward er beſiegt von einem Helden .

(zu Fierrabras )

1

Dein Los iſt traurig zwar , doch ehrenvoll .

O Herr , noch kennſt du nicht den Feind , der vor

dir ſteht ;

So höre : Fierrabras iſt ' s, den du ſiehſt

Des Maurenfürſten Sohn .
gewi Nimm deine Freiheit ! biſt du ein

Held ,

Wirſt du 5 nicht mißbrauchen .

ieigtſich eh svoll vor Karl . Roland geht auf Fi
zu und reicht ihm die Hand. )

Vierte Seene .

Sobald F
i as Emm

te Überraſchung erkennen.

5 8 Dor
aht Karl und überreicht ihm einen Kranz ) . Der Landes⸗

töchter fromme Pflichten

Weih ' n , Vater , dir die Heldenzier ;
Mir ward das

191
es zu — 85

Für ſie reich ' ich denLorbeer d

( Karl ſchließt Emma zär 8 in die 0
Jungfrauen . Vaterhuld und milder Sinn

Schmückt den hohen Helden ,

Seiner Tugenden i
Wird die Sage melde
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